
Seit den 70ern entwickelt sich hier ein
multikulturelles Quartier mit neuen Heraus-
forderungen: Sprachbarrieren, kulturelle Un-
terschiede, Einüben einer Gemeinsamkeit in
der Vielfalt.

In der Neustadt – die einst ihren wirt-
schaftlichen Bedürfnissen selbst gerecht wer-
den konnte – schließen viele kleinere Unter-
nehmen oder wandern ab. In die Lücken
stoßen Kleinstbetriebe wie Frisöre, Kram-
geschäfte, Telefonläden und verändern nach-
haltig das gewachsene System. Diese Erosion
gilt es aufzuhalten – aber wie?

Das Wirtschaftsforum – analysieren
und ergebnisorientiert handeln
Da gesamtstädtisch ausgelegte Wirtschafts-
förderungsstrategien oft die Problemlagen
einzelner Stadtteile vernachlässigen, möchte
der GVM-N einen neuen Weg bahnen: Unser
stadtteilbezogenes Wirtschaftsforum soll eine
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Ein großer Verlust für die Neustadt – aber
endgültig müssen wir es doch noch nicht auf-
geben: Wenn sich genügend Aktive tatkräftig
zusammenfinden, könnte sich der GVM-N
wieder überzeugen lassen...

Im Jahr 2000 startete das Bund-Länder-
Programm „Soziale Stadt“ im Stadtteil – unter
aktiver Beteiligung des GVM-N, der seit
2002 einen Sitz im NeustadtRat hat. In Ko-
operation mit der „Sozialen Stadt“ konnte
auch der Neustadt-Anzeiger, den der Verein
aus Gründerzeiten mitbrachte, im Dezember
2002 ein neues Gesicht und neue Bedeutung
erhalten: Auflage und Erscheinungsfrequenz
wurden erhöht. Die Stadtteilzeitung erfreut
sich jetzt großer Beliebtheit, finanziert sich
mittlerweile selbstständig aus Anzeigen und
ist zu einer Institution in der Neustadt gewor-
den.

Außerdem erreichte der Gewerbeverein
die flächendeckende Versorgung der Neustadt
mit stabilen und funktionalen Mülleimern, die
auch optisch nicht hinter denen der Altstadt
zurückstehen.

Ein besonderes Anliegen sind dem GVM-
N die Geburtstagsgeschenke für Seniorinnen
und Senioren der Neustadt im Alter von 91 bis
94 Jahren. Seit die Stadt diese nicht mehr
sponsort, springt er ein und stellt Aufmerk-
samkeiten für die Jubilare zur Verfügung.

In regelmäßigen Stammtischen – zum Teil
mit Referenten – bietet der Verein den

Ein Wirtschaftsforum für die Neustadt
Der Stammtisch des Gewerbevereins bringt es auf den Weg
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„Schluss mit kleinen Brötchen!“ So beschlos-
sen Günter Eberhardt und Hans-Jürgen
Reitinger. Der „Gewerbeverein Mainz Neu-
stadt 2000“ und der „1. Gewerbeverein Mainz
Neustadt“ waren vor fünf Jahren bereits paral-
lel aktiv, als ihre beiden Vorstandsmitglieder
die Fusion initiierten und den „Gewerbe-
verein Mainz-Neustadt“ aus der Taufe hoben.

Seitdem hat der Verein im Stadtteil einiges
auf die Beine gestellt: Insgesamt dreimal rich-
tete er das Boppstraßenfest aus – 2002 mit
einem interessanten historischen Handwer-
kermarkt. Dieses wohl bekannteste und
beliebteste Projekt konnte leider in den letzten
drei Jahren aus Mangel an Finanzen und akti-
ven Helfern nicht mehr umgesetzt werden.

Der Standort Neustadt ist ein besonderes
Gebiet für wirtschaftliche Unternehmungen.
Durch den zweiten Weltkrieg fast vollständig
zerstört und beim Wiederaufbau durch das
Gebot der Wohnraumbeschaffung geprägt,
wurde er in eine Randlage gedrängt, die ihn
räumlich und wirtschaftlich von der Innen-
stadt abhängte. Die willkürliche, von ver-
kehrspolitischen und anderen Erwägungen
getragene Entscheidung, die Kaiserstraße als
östliche Begrenzung der Neustadt festzulegen
und damit wesentliche Teile von ihr abzu-
schneiden, tat ihr Übriges.

Nach wie vor präsentiert sich die Neustadt
als Mischsiedlung. Nur im Nordwesten findet
man ein geschlossenes Industriegebiet –
ansonsten gliedern sich Klein- und mittelstän-
dische Betriebe zwischen die Wohnbebauung.
Allerdings verlassen besonders mittelständi-
sche Unternehmen nach und nach den
Stadtteil.

Der Vorstand des GVM-N: Ulrike Ernst (stell-
vertretende Vorsitzende), Robert Keller
(Kassierer), Günter Eberhardt (Vorsitzender),
Carmen Heermann (Schriftführerin, siehe auch
Artikel auf Seite 5) und Norbert Becker (stellver-
tretender Vorsitzender). 

Alles Gute, Gewerbeverein!
5 Jahre aktiv für den Stadtteil

Gewerbetreibenden und Bewohnern im Stadt-
teil die Möglichkeit zum Austausch.

Nach einem „Hänger“, den der Gewer-
beverein in diesem Frühjahr zu überwinden
hatte und der daraus resultierenden Neuwahl
des Vorstandes, weht nun wieder ein frischer
Wind in die Segel des Vereins, vor allem in
Form des Zukunftsprojektes Wirtschaftsforum,
an dem der GVM-N engagiert arbeitet, um die
Bedingungen in der Neustadt zu verbessern.

Weitere Details und interessante Informa-
tionen über den GVM-N finden Sie unter
www.gvmainz-neustadt.de

Oder informieren Sie sich beim nächsten
Stammtisch des Gewerbevereins Mainz-Neu-
stadt am 26. September um 20 Uhr im
BierCampus in der Parcusstraße 3.

Katja Herrnkind-Willer / Redaktionsteam

Gesprächsplattform für Gewerbetreibende,
Freiberufler und Kommunalpolitiker schaf-
fen. Wir haben das Ziel, die Standortsituation
zu verbessern, Negativentwicklungen abzu-
wenden oder ihre Auswirkungen auszuglei-
chen. Wir wollen systematisch mit den
Risiken und Chancen unseres Stadtteils arbei-
ten, indem wir z. B. gewachsene Dienstleis-
tungs- und Handwerksstrukturen erhalten
oder wiedergewinnen, Neuansiedlung ent-
sprechender Unternehmen fördern, Verkehrs-
belastungen berücksichtigen, Netzwerke im
Sinne von Liefer- und Leistungsbeziehungen
auf- und ausbauen.

Zunächst wird die FH Mainz alle Betriebe
befragen. Dies vermittelt uns grundlegendes
Wissen über die wirtschaftliche Struktur unse-
rer Neustadt und liefert die nötigen Daten, um
das Projekt Wirtschaftsforum professionell in
die Tat umzusetzen.

Den zweiten Schritt bildet eine öffentliche
Auftaktversammlung – hier werden die
Ergebnisse der Erhebung und die Idee des
Wirtschaftsforums dargestellt, Projektgrup-
pen werden gebildet und eine Kontaktbörse
geschaffen. Projektthemen sind Verkehr und
Parken, Gewerbe/Handwerk/Dienstleistung
sowie Einzelhandel und Nahversorgung.

Altes Herz mit 
frischem Schlag 
Soziale Stadt in der Mainzer Neustadt 

Einweihung Goetheplatz 
am 15. Juli mit Innenminister
Bruch 
Bitte lesen Sie den Artikel auf Seite 4

Dazu werden Maßnahmen benannt und kon-
kret bearbeitet. Ein Ergebnisforum schließt in
einem dritten Schritt die Veranstaltung ab.

Hinsichtlich Finanzierung und ideeller
Unterstützung hat der GVM-N bereits Kon-
takte zum Ministerium für Wirtschaft, Ver-
kehr, Landwirtschaft und Weinbau aufge-
nommen.

Vieles spricht dafür, dass die Gewerbe-
treibenden der Neustadt an ihrem Stammtisch
zukünftig auf eine gelungene stadtteilgerechte
Wirtschaftsförderung anstoßen können.

Günter Eberhardt, Vorsitzender des
GVM-N und Mitglied der Redaktion

Der historische Handwerkermarkt, hier der
Korbflechter, fand beim Boppstraßenfest 2002
statt. Kinder haben ihren

Wasserspielplatz wieder

Am Stammtisch vorgestellt, aber alles andere als eine „Schnapsidee“ ist das 
jüngste Vorhaben des Gewerbevereins Mainz-Neustadt (GVM-N), seiner satzungs-
gemäßen Verpflichtung „...der Sicherung des Standortes, der Förderung des 
ortsansässigen Gewerbes, der Kulturförderung und der Attraktivität der Mainzer
Neustadt“ in neuer Form gerecht zu werden.
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ristischer Musik aus Griechenland und Israel.
Pater Gerfried hatte vor Jahren an einem Kurs
einer dominikanischen Mitschwester teilge-
nommen und dabei Feuer gefangen. Mehr-
mals im Jahr gibt er seitdem Kurse in einem
Dominikanerinnenkloster am Walchensee in
Bayern. 

Beim meditativen Tanz steht nicht körper-
liche Fitness und tänzerische Eleganz im
Vordergrund. So können auch ältere Men-
schen und „Tanzunbegabte“ daran teilneh-
men.

Leider ist das starke Geschlecht und Bür-
ger aus der Neustadt bisher in der Minderzahl.
Es wäre schön, wenn die Anzahl von beidem
ansteigen würde.

Die Teilnahme ist kostenlos, lediglich 
um eine kleine Spende für Getränke wird
gebeten. Der nächste Tanzabend findet am
29.September um 19.30 Uhr statt.

Ulrike Ludy
Neustadtbürgerin

Meditativer Tanz in St. Bonifaz

Tanz – ein Weg des Betens

2 Mainzer Neustadt-Anzeiger

Kaiserstraße 37 • 55116 Mainz
Tel: 0 61 31/9 60 89-0 • Fax: 0 61 31/9 60 89-16
E-Mail: monika.wagner-tebbe@ekhn-kv.de

Evangelische
Sozialstation
Mainz

� Beraten � Pflegen � Begleiten

Bei uns erfahren Sie mehr als Pflege

� Ausführung ärztl. Verordnungen
(z. B. Verbände und Injektionen)

� Körperpflege
� Haushaltsführung
� Pflege u. Beratung ausländ. Mitbürger

� Beratung und Vermittlung zu Ämtern
und Institutionen

� Hilfe bei der Stellung des Pflegeantrages
� Pflegekurse für pflegende Angehörige

Seit einigen Jahren gibt es in der Neustadt  im
Wolfgang-Capito-Haus die Möglichkeit des
meditativen Tanzens. Nun besteht ein weite-
res Angebot für Neustädter, sich darin zu
üben.

Seit kurzem findet an jedem letzten
Dienstag im Monat ein meditativer Tanz-
abend im Pfarrsaal von St. Bonifaz statt. Der
meditative Tanz ist keine Erfindung unseres
Jahrhunderts, vielmehr findet sich in vielen
Kulturen diese spirituelle Tanzform. Und
auch die Bibel erzählt vom Tanz für Gott. So
tanzte König David vor der Bundeslade und
Miriam führte den Auszug aus Ägypten tan-
zend an. Der heilige Augustinus soll gesagt
haben: „Mensch lerne tanzen, sonst wissen
die Engel im Himmel nichts mit dir anzufan-
gen!“

Unter der einfühlsamen Anleitung von
Pater Gerfried Braunlage OP kann jeder, auch
ohne Vorkenntnisse, leicht die Tanzschritte
erlernen. Getanzt wird teilweise nach folklo-

Buchbesprechung

Gefährliche Freunde
Normalerweise ist es nicht die Aufgabe einer
Stadtteilzeitung, Bücher zu besprechen. Doch
bei diesem Buch muss es einfach sein. Denn
das dritte Werk von Astrid Reck spielt in
Mainz und vor allem in der Neustadt. In der
Reihe „Kinderkrimi Rheinhessen“ verfasste
die 39-jährige Astrid Reck wieder ein
Abenteuer mit Katharina und ihren drei
Freunden, die in der Neustadt leben und gerne
– ähnlich der 5 Freunde von Enid Blyton – 
auf eigene Faust Kriminalfälle zu lösen ver-
suchen.

Astrid Reck, von
Beruf Journalistin,
wohnte 20 Jahre in der
Neustadt, bevor sie
nach Bremen verzog. 

In ihrem Buch
„Gefährliche Freunde“
spürt man, dass sie in
Mainz gelebt hat. Die
Geschichte beginnt am

Gartenfeldplatz, wo die Kinder und ein
befreundeter Polizist von einer Gruppe
Jugendlicher attackiert und verletzt werden.
Da wird Hilfe in der Gaststätte gegenüber
neben dem Friseurgeschäft geholt. Später
besucht man einen Motorradladen in der

Neubrunnenstraße und ein Spielwaren-
geschäft in der Großen Bleiche oder jagt mit
dem Fahrrad die Straße zum Aliceplatz hoch.
Teilweise spielt die Geschichte auch am
Gutenbergplatz, in Laubenheim und im
Layenhof.  Kurz: Man kann die Orte der
Handlung im Geiste gut nachvollziehen,
wenn man in dieser Stadt wohnt und sich 
auskennt. Doch auch für Ortsfremde ist die
Story für Kinder ab 8 Jahren spannend,
actionreich und flüssig erzählt. Mit viel Sinn
für Dramaturgie und Tempo und einer guten
Prise Witz macht es Spaß zu erfahren, wie die
Kinder eine gefährliche Diebesbande über-
führen. Vielleicht möchte man danach auch
die beiden ersten Bücher von Astrid Reck
„Die verschwundene Kassette“ und „Das
Geheimnis von Mohas Papa“ lesen. Eine gute
Beschäftigung für die Herbstferien und lange
Winterabende.

Thomas Renth / Redaktionsteam

Gefährliche Freunde ist erschienen im
Emons Verlag Köln und für 8,50 Euro 

im Buchhandel erhältlich.
ISBN 3-89705-373-X,  192 Seiten

... sorgt für Leselust!
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Schwer auf z@ck! 
Computer-Projekt des Caritasverbandes Mainz e.V.

z@ck-Computer Mainz in der Wallaustraße
26 ist ein Beschäftigungs- und Qualifizie-
rungsprojekt des Caritasverbandes Mainz e.V.
für IT-Lösungen. Die Bereiche EDV-Werk-
statt, Service/Support und Schulungen bilden
das Kerngeschäft.

„In der EDV-Werkstatt werden Spenden-
Computer von Firmen oder Behörden unter
Betreuung eines Fachanleiters geprüft, gege-
benenfalls repariert oder multimediafähig auf-
gerüstet und schließlich an Kindergärten,
Schulen und soziale Einrichtungen weiter-
gegeben“, erläutert Projektleiter Rainer Bor-
muth. Die Entlastung der Umwelt durch eine
Reduzierung des Elektronikschrotts sei dabei
mehr als ein positiver Nebenaspekt.

Das z@ck-Teilprojekt „enfor-RLP“ in der
Equal-Entwicklungspartnerschaft der Liga
der freien Wohlfahrtspflege Rheinland-Pfalz
rundete das Angebot in den letzten drei Jahren
ab und ist seit dem 15. Mai beendet. Hier
stand die technische Realisierung einer
Datenbank „Virtuelles Zentrum für europä-
ische Bildung“ (eine Tele-Akademie für Men-
schen mit Behinderung) im Mittelpunkt.

Bei z@ck-Computer wurden allein im
letzten Jahr 170 ausgemusterte Rechner, 128
Monitore, 14 Drucker und vier Notebooks an
Schulen, Kindergärten und soziale Ein-
richtungen weitergegeben. Im ersten Quartal
2005 wurden unter anderem rund 70 PC-

Systeme zu Caritas-Einrichtungen im Süden
Ungarns vermittelt.

Die Projektteilnehmer, in der Regel ALG
II-Bezieher, erhalten praxisorientierte Schu-
lungen in IT-Technik, Betriebssystemen oder
PC-Anwendersoftware. Aber auch ein Bewer-
bungs- und Kommunikationstraining steht auf
dem Programm.

Bei z@ck-Computer ist weiterhin eine
internationale Zertifizierung als Service- und
Support-Techniker (A+) möglich. Durch die
profunde Weiterbildung sind die Teilnehmer
fit für die steigenden Technik-Ansprüche und
sollen auf diesem Weg einen leichteren Ein-
stieg in den regulären Arbeitsmarkt finden.
Die Chancen werden deutlich erhöht. Eine
Vermittlungsquote von deutlich über 50 % im
Durchschnitt der letzten sechs Jahre bestätigt
dies!

Das Caritasteam ist auch in Service- und
Supportfragen auf z@ck und bietet umfassen-
de Dienstleistungen wie Netzwerkeinrichtung
und Internetservice, preisgünstig für öffent-
liche Einrichtungen.

Wer Interesse an einem Zusatzjob bei
z@ck-Computer hat, kann auf Anfrage eine
Zuweisung bei seinem zuständigen Fall-
manager der ARGE erhalten.

Infos zum Projekt gibt es im Internet unter
www.zack-computer.de

Andreas Schermer,
Caritas-Projekt z@ck-Computer

Blick in die 
EDV-Werkstatt von
z@ck-Computer:
Olena Kolesnyk und
Gabriele Podda

Gute Nachbarschaft 
in der Neustadt
„Mehrgenerationenwohnen“ der Wohnbau Mainz in der Nackstraße/Leibnizstraße 

Zwischen Nackstraße und Leibnizstraße, dort,
wo vor ein paar Jahren noch auf engstem
Raum das Martinsstift, ein altes Molkerei-
gebäude und Wohnhäuser aus der Jahrhun-
dertwende standen, geht jetzt das Projekt
„Mehrgenerationenwohnen“ der Wohnbau
Mainz seiner Vollendung entgegen. 31 Woh-
nungen in der Nackstraße sind bereits bezo-
gen; im zweiten Bauabschnitt in der Leib-
nizstraße sollen die Mieter im September
einziehen. Dort waren im Juli bereits 21 der
24 Wohnungen vermietet.

„Mehrgenerationenwohnen“ – was heißt
das eigentlich? Im Prinzip nichts anderes, 
als das Zusammenleben von Jung und Alt,
Familien und Senioren, Alleinerziehenden
und Alleinlebenden sowie Menschen mit
Behinderungen. Sie alle sollen nicht nur
Mieter in der gleichen Wohnanlage, sondern
auch bereit sein, auf vielfältige Weise Kontakt
zu den Nachbarn zu halten und ihnen zu hel-
fen. Dabei wurde schon bei der mehrfach aus-
gezeichneten Planung auf die Bedürfnisse der
verschiedenen Gruppen geachtet: Während
die Familien in Richtung Nackstraße unter-

gebracht sind, zum Teil sogar in reihenhaus-
ähnlichen Gebäuden, liegen die Wohnungen
der älteren Menschen in unmittelbarer Nähe
zu dem parkartigen grünen Innenhof an der
Leibnizstraße.

Die Wohnbau Mainz hat es sich mit der
Auswahl ihrer Mieter nicht leicht gemacht.
Schon während der Bauphase bekamen die
Interessenten in mehreren Informationsver-
anstaltungen Gelegenheit, einander kennen-
zulernen. Gemeinsam legten sie fest, wie das
gutnachbarschaftliche Zusammenleben aus-
sehen soll. Ein erster Schritt ist schon
gemacht: bereits kurz nach dem Einzug orga-
nisierten die Bewohner aus der Nackstraße
ein Sommerfest, zu dem auch die zukünftigen
Nachbarn aus der Leibnizstraße eingeladen
waren.

Integriert in die Wohnanlage sind ein
Gästezimmer und ein Gemeinschaftshaus für
alle Mieter. Ein Café im Erdgeschoss wird
auch anderen Bewohnern der Neustadt offen
stehen. Hinzu kommen noch Gewerberäume. 

Barbara Mümpfer / Wohnbau Mainz

Blick vom Innenbereich der Wohnanlage auf die Nackstraße.

Die Fassade in der
Nackstraße vor 

der Neubau-
Maßnahme.
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AG Kultur
Termin: 
Mittwoch, 7. September, um 19.30 Uhr
Ort: Stadtteilbüro
Kontaktperson:
Günter Minas, Tel.:  6115 38

Austausch der Akteure aus den
Quartieren (Neustadt, Berliner
Viertel, Römerquelle)
Termin: Donnerstag, 8. September, 18 Uhr
Ort: Goetheplatz / Wasserspielplatz 
Kontaktpersonen: 
Quartiermanagement , Tel.: 12 4115

AG Barrierefreiheit in der Neustadt
Termine: 12. September , 17. Oktober, 
14. November, 12. Dezember
jeweils montags, 18.30 Uhr
Ort: Stadtteilbüro 
Kontaktperson: Heidi Hauer, Tel.: 61 35 00

AG Türkisch sprechende
Neustädter/innen
Termin:
Dienstag, 13. September, um 19 Uhr
Ort: Stadtteilbüro 
Kontaktperson: 
Tuncer Deniz, Tel.: 54 00 26

4 Mainzer Neustadt-Anzeiger

„Soziale Stadt“ – Aktivitäten und Termine

Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine  +++ Termine  +++ Termine +++

Forum Sömmerringplatz
Termin: Dienstag, 27. September, 19 Uhr 
Ort: Stadtteilbüro 
Kontaktperson: 
Nurhayat Canpolat, Tel.: 12 4115

Frauen aktiv
Termine: 14. September, 12. Oktober und
9. November,  jeweils um 19 Uhr
Ort: Stadtteilbüro 
Kontaktperson: 
Marliese Kaup: Tel.: 67 96 60

Kaffeeklatsch 
Termine:
15. September, 20. Oktober, 17. November
(Jeden dritten Donnerstag im Monat,
jeweils von 16 bis 18 Uhr)
Ort: Stadtteilbüro 
Kontaktperson: 
Marliese Kaup: Tel.: 67 96 60

Redaktionsteam Mainzer Neustadt-
Anzeiger – Stadtteilzeitung 
Kontaktpersonen: 
Nurhayat Canpolat Tel.: 12 4115, 
Günter Eberhardt, Tel.: 67 54 58

Spatenstich und
Baustellenbegehungen 
Anfang November 2004 waren viele große
und kleine Neustädter/innen beim Spaten-
stich dabei. Für die Kinder gab es eine Bau-
stellenbegehung besonderer Art: Sie konnten
selbst Hand anlegen und halfen den Bau-
arbeitern mit Schaufeln und Spaten, indem sie
den Öko-Cholor-Berg auf dem Spielplatz ver-
teilten. 

Umsetzung nur möglich…
„Dass dies finanziell überhaupt möglich war“,
erläuterte Sozialdezernent Michael Ebling,
„verdanken wir dem Bund-Länder-Programm
,Soziale Stadt‘. Es hat Mittel in einer Gesamt-
höhe von 1,3 Millionen Euro für das Projekt
Goetheplatz (incl. Wasserspielplatz) zur Ver-
fügung gestellt. Mittel, die wir selbst nicht
hätten aufbringen können.“ Und Innenminis-
ter Karl Peter Bruch betonte: „Die Umge-
staltung sollte einen Platz schaffen, der den
Wünschen und Bedürfnissen der Menschen
Rechnung trägt und möglichst vielen Nutzer-
gruppen zugänglich ist. Das scheint mir voll
und ganz gelungen. 

Forum Goetheplatz 
Das Quartiermanagement lädt alle Interes-
sierten am 26. Oktober um 19 Uhr zum Forum
Goetheplatz im Martinstift, Raupelsweg 1,
ein. Dabei soll über Patenschaften für den
Goetheplatz und über den Erhalt des neuen
Goetheplatzes beraten werden. 

Weitere Infos: 
Quartiermanagement, Tel.: 12 4115

Nurhayat Canpolat / Redaktionsteam 

„Er ist das Herzstück der Mainzer Neustadt“,
sagte Oberbürgermeister Jens Beutel bei der
Einweihung dieses so wichtigen Ortes für 
die rund 30.000 Neustädter/innen. Der Platz
werde von vielen unterschiedlichen Gruppen
genutzt und habe höchste Priorität im
Wohngebiet: „Das Herz war allerdings etwas
in die Jahre gekommen und brauchte dringend
eine Kur. Heute freuen wir uns mit den
Bewohner/innen der Neustadt über einen voll-
kommen neuen Platz, auf dem in Kürze wie-
der das bunte Leben der Neustadt pulsieren
wird. Jetzt hat das alte Herz wieder neuen
Schlag.“

Herzenswunsch: 
Neubau des Wasserspielplatzes 
Nach genau zwei Jahren der Sanierung wurde
der Wasserspielplatz eingeweiht und (nicht
nur) von den Kindern der Neustadt begeistert
angenommen: somit wurde die bisher größte
Maßnahme der „Sozialen Stadt“ in Mainz
umgesetzt. 

Bei einem europaweiten Wettbewerb der
DIFA (Deutsche Immobilien Fonds AG) 
wurde die Stadt Mainz wegen der erfolgrei-
chen Neugestaltung des Wasserspielplatzes
nominiert. 

Beteiligung von Groß und Klein 
Bewohnerinnen und Bewohner setzen
selbst Prioritäten
Beteiligung ist im Programm „Soziale Stadt“
einer der wichtigsten Grundsätze. Mehr als
ein Jahr lang haben die Neustädter/innen,
selbstverständlich auch Kinder und Jugend-
liche, bei mehreren Bürgerforen unter Betei-
ligung von Herrn Ebling und Herrn Reichel
über die Gesamtgestaltung des Goetheplatzes
diskutiert, Ideen entwickelt und darüber abge-
stimmt. 

Auftakt war am 14. Oktober 2003, als die
Architekten vom Büro Adler & Olesch den
ersten Entwurf der Ideen der Bürger/innen
vorstellten. Mitte Januar 2004 präsentierten
sie dann die überarbeiteten Pläne im Forum.
Die Bürger/innen erstellten ihre Prioritäten-
liste und entschieden, welche Vorschläge um-
gesetzt werden sollten. Dazu zählten z. B.
behindertengerechte Spiele, ein Kleinkinder-
spielbereich, ein Baumhaus sowie ein Aus-
sichtsturm. Wichtig war den Bewohner/innen
außerdem, dass die Rasenfläche nicht geteilt
werden sollte.

Berit und Shantal moderieren das Einweihungsfest. 

Altes Herz mit frischem Schlag
Soziale Stadt in der Mainzer Neustadt 
Einweihung des Goetheplatzes am 15. Juli mit Innenminister Bruch

Antragsfrist für
Verfügungsfonds 
Da noch ca. 5.000 Euro im Verfügungsfonds
in diesem Jahr zu vergeben sind, hat der 
NeustadtRat beschlossen, dass bis zum
30. 9. 2005 eingegangene Anträge noch bera-
ten werden.
Bitte stellen Sie daher bis zum 30. 09. 2005
entsprechende Anträge für kleinere Projekte
und Maßnahmen zum Nutzen der Neustadt
beim Quartiermanagement.

Nurhayat Canpolat
Telefon 12 4115

Forum Soziale Stadt 
Sie interessieren sich für die Aktivitäten
und wollen über die Projekte, die bisher
umgesetzt wurden bzw. geplant sind,
informiert werden? 
Kommen Sie zum nächsten Forum! 
Wir informieren Sie!
Termin: 
Mittwoch, 12. Oktober, um 19 Uhr
Ort: Martinsstift, Raupelsweg 1
Thema: Vorstellung der umgesetzten
und geplanten Maßnahmen
Weitere Infos: 
Quartiermanagement, Tel.: 12 4115

Bei Kaffee, Gebäck und einem abwechslungs-
reichen Programm können Sie sich am Sonn-
tag, dem 18. 9. von 15 bis 18 Uhr auf dem
Frauenlobplatz über die „bunte lebendige
Vielfalt“ der „Religiösen Gruppen“ in der
Mainzer Neustadt informieren und mit uns ins
Gespräch kommen.

Ziel der „Religiösen Gruppen“ in der
Mainzer Neustadt ist es, jüdischen, christ-
lichen, islamischen und weiteren religiösen
Gruppen aus der Neustadt eine Möglichkeit

des Kennenlernens und
und des Austausches an-
zubieten. Dass dies funktio-
niert, zeigen die vielen Aktivi-
täten und Treffen der Gruppe.

Kontaktpersonen:
Helga Ahrens, 
ev. Paulusgemeinde, Tel.: 67 19 20
Sonja Lubkowski, 
Kath. KiTa-Liebfrauen, Tel.: 67 74 05

Religiöse Gruppen der
Mainzer Neustadt laden Sie ein!
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Diese Straße verläuft parallel zur Hinden-
burgstraße zwischen Kaiserstraße und ihrem
heutigen Ende, dem Goetheplatz. Ursprüng-
lich sollte sie in die südwestliche Ecke des
Platzes an der Goethestraße einmünden, des-
halb ist ihr Verlauf leicht abgeknickt. Die
Bebauung erfolgte vorwiegend in den Jahren
zwischen 1900 und 1916. Nur Haus 33/35
wurde 1936 errichtet.

Die Postkarte zeigt von der Adam-
Karrillon-Straße in Richtung Goetheplatz bli-
ckend zur Linken die Leibniz-Schule. Dieser
Schulbau wurde vor 100 Jahren – unser
Glückwunsch! – errichtet und war als Erwei-
terungsbau für die 1878-80 erbaute Garten-
feldschule (heutige Schillerschule, s. siehe
Ausgabe Juni 2005) ausgerichtet. Das ehema-
lige Hauptportal der Leibniz-Schule ist auf
der Karte zu erkennen und ist eines der weni-
gen Teile der Schulen, die von der Kriegs-
zerstörung verschont blieben. 

Ein relativ einheitliches Bild ergibt sich
aus der fünfgeschossigen Bebauung. Heute
lässt sich erkennen, dass die oberen Stock-
werke nach dem Krieg schnell und ohne Be-
sonderheiten wieder hochgezogen wurden, da
von vielen Häusern nur noch Teile der Fassa-
den übrig blieben. Viele Wohngebäude wur-
den liebevoll restauriert und verleihen der

Dieses Mal wieder ein historischer Bericht aus der Neustadt begleitet von einem
alten Postkartenbild eines – nun uns Lesern schon bekannten – begeisterten
Neustadtpostkartensammlers als Fortsetzung:
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Leibnizstraße somit einen Erinnerungscha-
rakter an die damalige Aufbauzeit.

Auch die Goetheschule gehört zum
Ensemble der Leibnizstraße (s. Ausgabe Juni
2004). Sie wurde 1908 eingeweiht und war
mit 42 Klassenräumen der größte Volks-
schulbau des damaligen Hessens. Der Trakt
zur Leibnizstraße ist erhalten. Der Haupt-
eingang ist aufwändig gerahmt mit Säulen,
schwerem Gebälk und bekrönendem Balkon.

Günter Eberhardt / Redaktionsteam

Die Leibnizstraße 

Der Vorstand des Gewerbevereins 
Mainz-Neustadt e.V. stellt sich vor

Heute:

Carmen Heermann,
Schriftführerin
Die Neustadt in
Mainz habe ich stets
als freundlichen Ort
kennen gelernt. Da
ich zwei Jahre in der
Hindenburgstraße
gewohnt habe, wuss-
te ich um die gute
Infrastruktur und die
vielfältigen Einkaufs-
möglichkeiten vor
der Tür. Daher haben
mein Kollege und ich nicht gezögert, als uns
Büroräume in der Boppstraße angeboten wur-
den. Während Herr Rechtsanwalt Nino Jako-
vac sich um das Arbeits- und Verkehrsrecht
kümmert, bearbeite ich die Fälle im Straf- und
allgemeinen Zivilrecht. Durch diese Arbeits-
teilung können wir die wichtigsten Rechts-
gebiete kompetent betreuen. Nebenher pro-
moviere ich an der Universität Mainz und
hoffe, die Doktorarbeit noch in diesem Jahr
fertig stellen zu können. 

Nach meinem Abitur begann ich in
Tübingen mit dem Jurastudium. Parallel stu-
dierte ich Sinologie und verbrachte ein Jahr in
Shanghai an der Tongji-Universität. Ein wei-
teres Jahr verbrachte ich in China und Indien,
wo ich bei zwei deutschen Kanzleien und der
Deutsch-Indischen-Handelskammer mehrmo-
natige Praktika ableistete. Vor drei Jahren
machte ich mein erstes Staatsexamen in
Mainz. Hier trat ich auch in den Referen-
darsdienst und absolvierte mein zweites
Staatsexamen. Gemeinsam mit Herrn Jakovac
habe ich vor gut einem Jahr den Schritt in 
die Selbstständigkeit gewagt. Neben vielen
Herausforderungen ist es vor allem der
Umgang mit den Mandanten, der bei uns die
Freude an der Arbeit in den Mittelpunkt rückt.

Carmen Heermann, GVM-N

Die Leibnizschule in der Mainzer Neustadt
wurde vor 100 Jahren nach 2-jähriger Bauzeit
eröffnet, denn in das Gartenfeld waren so
viele Familien gezogen, dass in den anderen
Schulen bis zu 70 Kinder in einer Klasse
waren. Dies machte den Bau einer neuen
Schule erforderlich.

Am 4. Juni fand nun eine große Jubi-
läumsveranstaltung statt, zu der auch Ober-
bürgermeister Jens Beutel und Kulturdezer-
nent Peter Krawietz kamen und Grußworte
sprachen. Herr Beutel nannte das pädagogi-
sche Arbeiten an der Leibnizschule sehr gut
und trug mit einem beachtlichen Scheck zur
Festlaune bei. 

Im Anschluss an die Akademische Feier
fand das große Schulfest statt, bei dem die
Kinder und ihre Lehrkräfte ihre Ergebnisse
aus der Projektwoche unter dem Motto
„Schule früher – Schule heute“ zeigten. Da
wurden Schulstunden aufgeführt, wie sie  vor
100 Jahren gehalten wurden. Mode, Lieder
und Spiele von früher und eine kleine
Ausstellung brachten den Besuchern eine
ganz andere Zeit nahe.

Ein Zauberer und ein Clown-Jongleur tru-
gen zur guten Stimmung der Gäste bei, zu
denen an diesem Tag auch viele Ehemalige
zählten. Regen Zuspruch fanden auch die
Tombola und das Torwandschießen.

Als gegen Abend auch die letzten
Festgäste müde nach Hause gingen, waren
alle für das 2. Jahrhundert der Leibnizschule
gut gerüstet.

Helga Kinsky, 
Rektorin der Leibnizgrundschule

100. Geburtstag der
Leibnizschule

Der Gewerbeverein Mainz Neu-
stadt e.V. hat derzeit 40 Mitglie-
der, die ein breites Spektrum an
Branchen aus Dienstleistung,
Handel und Handwerk repräsen-
tieren:

Antiquitäten/Trödel, Bäckereien, Banken,
Baugewerbe, Druckereien, Elektrohan-
del, Fahrschulen, Friseure, Gastro-
nomie, Installateure, Lehrinstitute, Metz-
gereien, Optiker, Orthopädie-Technik,
Presse, Rechtsanwälte, Recycling,
Reinigungen, Schausteller, Schreine-
reien, Steuerberater, Touristik, Textilhan-
del, Übersetzungsbüro, Versicherungen,
Zahnärzte.

Seit über 55 Jahren in der Neustadt ......

P O S T S P O R T V E R E I N  e.V.  M A I N Z
Unsere Sportangebote in der Neustadt:
AIKIDO  �Dienstags u. Donnerstags 20 - 21.30 Uhr Schillerschule / Turnhalle 1.OG
JUDO �Dienstags u. Donnerstags 16 - 20.00 Uhr Schillerschule / Turnhalle 1.OG
KARATE �Dienstags 18 - 20 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle

sowie �Donnerstags 19 - 21 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle
und �Freitags 20 - 22 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle

KYUDO �Mittwochs 19.30 - 21 Uhr Schillerschule / Turnhalle / UG
�Freitags 20 - 22 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle

BADMINTON �Mittwochs  20 - 22 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle
DAMENGYMNASTIK

�Dienstags   18 - 19.30 Uhr Rhabanus-Maurus-Gymnasium
VOLLEYBALL �Die Neubildung einer Mannschaft ist vorgesehen. 

Training: Freitags von 16 - 18 Uhr in der Turnhalle Schillerschule
Interessierte bitte vorab auf der Geschäftsstelle anmelden.

Erfahrene, lizenzierte Übungsleiter/innen und Trainer stehen Ihnen zur Seite.
Besuchen Sie uns unverbindlich in der Übungsstunde. Moderate Mitgliedspreise.

Weitere Informationen: 
POST-SV Mainz -Geschäftsstelle- 
Dr. Martin-Luther-King-Weg 17, 55122 Mainz - Tel. 0 61 31/23 45 45 oder postsvmainz@t-online.de

POSTSPORTVEREIN  MAINZ ... der Sportverein ganz in Ihrer Nähe!
Gesund bleiben, Sport treiben, Spaß haben! ... in unserem Verein

Kiosk

Öffnungszeiten

Wallaustr. 87- 55118 Mainz

Tel.: 06131-679663

Montag - Samstag

6.00 - 22.30 Uhr

Sonntag

7.00 - 22.00 Uhr
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scher Flüchtling anerkannt oder gehört
bestimmten EU-Staaten, wie zum Beispiel
Italien, an. 

Zunächst haben alle Türken in Rheinland-
Pfalz im Auftrag des Innenministeriums
Briefe bekommen um festzustellen, wer über-
haupt in Besitz des verbotenen Doppelpasses
ist. Die entsprechenden Fragebogen mussten
bis zum 1. August 2005 ausgefüllt zurückge-
schickt werden. Ziel der Aktion war es, über
die Ausländerämter die aufenthaltsrechtliche
Situation der betroffenen Migranten prüfen
lassen zu können. 

Die Ratlosigkeit und die Ängste bei den
betroffenen „Doppelpass-Türken“ sind groß,
denn niemand möchte die Sicherheit und
Geborgenheit verlieren, die er als deutscher
Staatsbürger hier genießt. Bei den Ausländer-
ämtern und Migrantenvereinen klingeln seit-
dem die Telefone heiß. Für die meisten gibt es
dann auch die gute Nachricht: Selbst ohne
deutsche Staatsangehörigkeit gibt es viele
Gründe und Möglichkeiten, weiterhin legal in
Deutschland leben zu können. Wer mehr dar-
über erfahren will, kann das im Internet tun
unter: www.ini-migration.de 

Außerdem stehen Ihnen die folgenden
Ansprechpartner zur Auskunft und Beratung
zur Verfügung:
� AG der Ausländerbeiräte

Herr Miguel Vicente, Tel. 63 84 35
� Initiativausschuss für Migrationspolitik

Herr Roland Graßhoff, Tel. 23 65 13
� Tuncer Deniz vom

Seniorensolidaritätsverein, 
Mobiltel. 0175 73 28 355

Sabine Lehmann / Redaktionsteam

Ich kann mich noch gut erinnern an das
Schlagwort: „Wir alle sind Ausländer! Fast
überall!“ Nach 35 Jahren Leben in der Neu-
stadt hat dieser Ausspruch einen erstaunlichen
Wahrheitsgehalt bekommen. Lange habe ich
gezögert, mich zu diesem Thema zu äußern,
denn mit der freien Meinungsäußerung ist es
in Deutschland für Deutsche nicht mehr allzu
weit her. Zum einen gilt man sehr schnell als
ausländerfeindlich, zum anderen ist der
Gebrauch mancher Worte inzwischen bei
Strafe verboten. Doch habe ich manchmal den
Eindruck, dass mich jeder Ausländer als Nazi
bezeichnen oder mir Prügel androhen darf.

Bei allen Diskussionen um Integration
scheint mir eines völlig abhanden zu kom-
men: der Mensch. Wenngleich das Verhalten
Vieler erhebliche Zweifel daran zulässt, ist
doch wohl der größte Teil der Bevölkerung
dieser Gattung Lebewesen zuzurechnen.

Das Wort „Mensch“ drückt, glaube ich,
weltweit unabhängig von der Nationalität, das
gleiche aus. Dass ein Menschenleben von der
Wertigkeit her, in vielen Ländern und Reli-
gionen einen unterschiedlichen Stellenwert
einnimmt, spielt dabei keine Rolle. Mensch
bleibt Mensch. Jede funktionierende Ge-
sellschaft hat eine Grundordnung, zu der auch
Recht und Gesetz gehören. In Deutschland ist
das nun einmal die deutsche. Mir ist jeder

Wenn auch Sie mitteilen möchten,
wie es mit dem Zusammenleben
klappt, schreiben Sie uns! Wir über-
nehmen gern die Übersetzung.

Das Redaktionteam

Türkisch oder deutsch? 
Schwere Entscheidung nach „Verbot des Doppelpasses“

„Ich fühle mich sehr allein gelassen und traue
mich kaum darüber zu reden, weil man sich ja
schon wie ein Schwerverbrecher fühlt...“,
schrieb eine Deutsch-Türkin, nennen wir 
sie Hülya, im Internet zur doppelten Staats-
angehörigkeit. Um Deutsche zu werden, hatte
sie sich im Jahr 2001 im türkischen Konsulat
ausbürgern lassen, was ihr sehr schwer ge-
fallen ist, da sie sich natürlich auch als Türkin
fühlte. Als der Konsulatsbeamte ihre Trau-
rigkeit bemerkte, schlug er ihr vor, dass sie ja
gleichzeitig den Antrag auf Wiedereinbür-
gerung stellen könnte. Hülya nahm dieses
Angebot nur zu gerne an und war überzeugt
davon, dass sie nichts Illegales tat. Schließlich
hatte man ihr von „offizieller Stelle“ diesen
Rat gegeben und versichert, dass die Wieder-
annahme der türkischen Staatsangehörigkeit
keinerlei Nachteile für sie hätte! 

Doch hier irrte der türkische Beamte, denn
die Folgen für Hülya waren gravierend: Sie
verlor damit – was sie damals nicht wusste –
ihre deutsche Staatsangehörigkeit, die ihr
gleichermaßen wichtig war. Der Grund: Seit
dem 1. Januar 2000 dürfen Personen, die unter
Aufgabe ihrer früheren Staatsangehörigkeit
die deutsche angenommen haben, nicht mehr
zur früheren Staatsangehörigkeit zurückkeh-
ren. Eigentlich war es ja schon früher so, dass
man sich für eine Nationalität entscheiden
musste, aber wirklich kontrolliert wurde das
nur bei den Deutschen, die im Ausland lebten.
Mit der Neufassung des § 25 des Staats-
angehörigkeitsgesetzes ist der Wohnsitz uner-
heblich geworden, denn wer Deutsche/r sein
will, muss auf seine frühere Staatsangehörig-
keit verzichten, es sei denn, er ist als politi-

Zusammen leben – aber wie? 
Multikulturelle Gedanken aus der Mainzer Neustadt

Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg
Gedanken eines deutschen Neustädters

Mensch willkommen, der sich an dieser
Grundordnung orientiert. Hingegen haben
Menschen, die durch ihr Verhalten diese
Gesellschaftsordnung mit Füßen treten, weil
sie glauben, bestehende Gesetze gelten für sie
nicht (beispielhaft sei hier Kaiser-Wilhelm-
Ring, Parken in zweiter Reihe mit Warn-
blinklicht genannt), grundsätzlich schlechte
Karten für Integration.

Für mich sind alle Migranten zunächst
einmal Gast in meinem Heimatland. Mit mei-
nen Gästen habe ich es immer so gehalten,
dass sie, wenn sie Grundbegriffe von Anstand
und Respekt vermissen ließen, nur einmal
meine Gäste waren. Welchen Grund sollte ich
also haben, diese Menschen in mein Leben zu
integrieren.

Mir persönlich macht die ganze Entwick-
lung der Migration nicht erst seit heute Angst.
Ich weiß nicht, wer überhaupt noch die Vor-
aussetzung Migrant genannt zu werden (Ziel
der Arbeitsaufnahme in Deutschland) erfüllt
und wer aus völlig anderen Gründen nach
Deutschland kommt. Die weltweiten Bom-
benanschläge in jüngster Zeit tragen nicht
unbedingt zur Beruhigung bei.

Ich hatte und habe in meinem Leben
regelmäßig Kontakt mit Ausländern unter-
schiedlicher Nationalität und suche dabei
immer den Gedankenaustausch, trotz Ver-
ständigungsschwierigkeiten. Möglich war
und ist dies immer nur mit Menschen, die
dazu bereit sind, bei gegenseitigem Respekt.
Es geht also auch anders. Ist das aber nicht
schon praktizierte Integration?

Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg.

Robert Keller, MZ-Neustadt

In dieser Serie sollen Mitbürger/innen zu Wort kommen, um uns ihre Meinung zum Zusammen-
leben mitzuteilen. Fühlen sie sich hier integriert – oder haben sie Schwierigkeiten? Was wünschen
sie sich von den Deutschen und wo können wir uns gegenseitig helfen? In dieser Ausgabe lesen 
Sie einen Beitrag aus der Sicht eines Neustadt-Bürgers mit deutscher Staatsangehörigkeit.

Interkulturelle Woche
Die „Interkulturelle Woche“ hat 1976 mit der Einführung eines „Ausländertages“ begonnen. Ziel
der „Interkulturellen Woche“ ist, sowohl den Deutschen als auch den Zuwanderern zu ermög-
lichen, sich gegenseitig kennen zu lernen. Vor allem das Interkulturelle Fest auf den Domplätzen
bietet den verschiedenen Kulturen, Sprachen und religiösen Aktivitäten ein Podium.

Die „Interkulturelle Woche“ findet in diesem Jahr zwischen dem 18. und 25. September statt. 
Am Sonntag, 18. September, wird auf den Domplätzen mit dem Interkulturellen Fest die Woche
eröffnet. Es wird Mainzer Gruppen, Vereinen und Organisationen die Möglichkeit gegeben, sich
mit einem Stand zu präsentieren. Das Fest wird von Herrn Oberbürgermeister Beutel um 14 Uhr
eröffnet. Danach findet bis ca. 18.30 Uhr ein buntes Folkloreprogramm mit Tanz und Musik statt.  

Veranstaltungen in der Mainzer Neustadt:

Dienstag, 20. September
14.30 Uhr Städt. Kita Goetheplatz
Mitmachtänze mit Kindern
Anmeldung: 61 33 85

Weitere Infos: Migrationsbüro der Stadt Mainz, Frau Hecht, Tel.: 12 27 37 

Freitag, 23. September
10 Uhr Neustadtzentrum, Goethestraße 7
Interkulturelles mehrsprachiges Aktionstheater
Anmeldung: 38 27 51

Wir bieten Ihnen:
� Grundpflege,

Behandlungspflege
� Kultursensible Pflege
� Hauswirtschaftliche

Versorgung
� Psychosoziale Betreuung
� Ergänzende Dienste, Ausflüge
� Wohngemeinschaft dementiell

u. psychisch veränderter
Menschen im Alter

Selbstbestimmte und
gesundheitsfördernde

Pflege
Ambulanter Dienst Gesundheitspflege

Ambulantes Hilfezentrum (AHZ)
Geschäftsführer Karim Elkhawaga

Dijonstraße 18, 55122 Mainz
Tel. 0 61 31 / 47 56 15, Fax 47 56 88
info@gesundheitspflege-mainz.de

www.pflege-in-mainz.de

Beratungs- und 
Koordinierungsstelle

Mainz-Neustadt
Tel. 0 61 31 / 57 02 93 5, Joachim Kissel



Die Entscheidung des Stadtrats für den
Bau einer Krippe war für die damalige Zeit,
die von der Politik Konrad Adenauers geprägt
war, zukunftsweisend. In den 50er und 60er
Jahren wurde die Berufstätigkeit von Müttern
nicht als selbstverständlich akzeptiert, viel-
mehr wurden arbeitende Mütter als Raben-
mütter diffamiert. Es gab damals sogar politi-
sche Forderungen nach dem Verbot von
Erwerbstätigkeit für Mütter.

Dieser nachhaltige Schritt zur Moder-
nisierung der Stadt Mainz und die 40-jährige
pädagogische Arbeit der Kinderkrippe sind
ein guter Grund am 17. September 2005 im
Rahmen eines Sommerfestes zu feiern. Es
wird ein abwechslungsreiches Programm
geben, das das Krippenteam zurzeit liebevoll
vorbereitet und vor allem die Krippenkinder
und ihre größeren Geschwister ansprechen
soll. 

Der Elternausschuss, der die Kinderkrippe
bei der Vorbereitung des Festes unterstützt,
benötigt noch Spenden zur Durchführung des
Sommerfestes. 

Außerdem ist finanzielle Unterstützung
zur Ausstattung eines „Sinnesraums“ (Snoe-
zel-Raums) notwendig. Diese verbesserte
Ausstattung würde auch die Integration von
Kindern mit Behinderungen in die Krippe
erleichtern.

Der Elternausschuss der Kinderkrippe
bittet daher um Unterstützung in Form von
Geldspenden auf das Konto:

Kinderkrippe Gabelsbergerstrasse 
Sparkasse Mainz
Sparkonto Nummer: 3017421631
Bankleitzahl: 550 50 120 

Auch kleine Beträge helfen ! 

Da der Elternausschuss kein eingetragener
Verein ist, können leider keine Spendenquit-
tungen ausgestellt werden. Es wird jedoch
jeder Spenderin und jedem Spender auf einem
gut sichtbaren Aushang im Rahmen des
Sommerfestes gedankt werden.

Sachspenden, z. B. für die Tombola des Som-
merfestes (nur Neuware!) können abgegeben
werden bei: 
Kinderkrippe der Stadt Mainz
Gabelsbergerstr. 2
55118 Mainz

Mit Rückfragen stehen wir Ihnen unter
Telefon 67 46 58 oder Fax 93 05 08 gern
zur Verfügung!
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Ums Eck Das HafeneckReportage 

Vorreiterin in der Krippenpädagogik 
Obwohl die Politik die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf zu einem Schwerpunkt-
thema gemacht hat, ist Deutschland bei der
qualitativ hochwertigen Betreuung von Kin-
dern unter drei Jahren noch Entwicklungs-
land. Es muss noch viel geschehen, um diese
Situation zu verbessern. Um so schöner, wenn
es doch vereinzelt Einrichtungen gibt, die
bereits seit Jahrzehnten „Bildung von Anfang
an“ bieten. 

Hierzu gehört die Kinderkrippe Gabels-
bergerstraße 2 der Stadt Mainz. Sie ist seit
vier Jahrzehnten eine traditionsreiche Institu-
tion im Herzen der Neustadt.

Durch ihr langjähriges Bestehen und ihren
hohen qualitativen Standard konnte die
Krippe Gabelsbergerstraße 2 in Gebieten
Erfahrungen sammeln, die in Deutschland
gänzlich Neuland sind. Hierzu gehört bei-
spielsweise die integrative Erziehung von
Kindern unter 3 Jahren. 

Das pädagogische Motto: 
Lass mir Zeit…
Die pädagogischen Ziele des 15-köpfigen
Teams, das ausschließlich aus erzieherischem
Fachpersonal besteht sind: Geborgenheit, Ver-
trauen und emotionale Sicherheit. Dabei gilt
das auf die ungarische Kinderärztin Emmi
Pikler zurückgehende Motto: Lass mir Zeit…
bis ich für den nächsten Schritt bereit bin,
mich autonom zu entwickeln, Schwierig-
keiten selbstständig zu überwinden, mich und
meine Umgebung zu erforschen…

Vereinbarkeit von Familie und Beruf
Die Krippe Gabelsbergerstraße 2 ermöglicht
vielen Eltern die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf und ist deshalb aus wirtschaftlichen
und sozialen Aspekten für die Stadt Mainz
von großer Bedeutung. Der Aufnahme in die
Kindertagesstätte werden folgende Kriterien
zugrunde gelegt: berufstätige Ein-Eltern-
Kind-Familien, berufstätige Eltern, Studieren-
de und soziale Indikation.

Sommerfest am 17. September 2005
zum 40. Geburtstag
In den 60er Jahren wurden  Kinder unter drei
Jahren nur in Altbauten betreut. Um bessere
Voraussetzungen zu schaffen, beschloss der
Stadtrat 1962 den Neubau der ersten städti-
schen Krippe. Nach drei Jahren Planungs-
und Bauzeit entstand im Juli 1965 in der
Mainzer Neustadt eine Einrichtung in der
heute in sechs Gruppen jeweils zehn Kinder
betreut werden. 

40-jähriges Bestehen der
Kinderkrippe Gabelsbergerstraße

Kultur und Fußball

„Warum wollt ihr gerade jetzt das ,Hafeneck‘
vorstellen?“ fragt mich Inhaber Christoph
Kaster zu Beginn unseres Gesprächs. Eine
gute Frage: Denn schon seit sieben Jahren ist
das „Hafeneck“ mit seinem Mix aus Viertels-
kneipe, gutem und preiswertem Essen und
vielfältigen Kulturangeboten nicht nur eine
feste Größe in der Kneipenszene der
Neustadt, sondern auch über die Stadtgrenzen
hinaus bekannt geworden.

Eigentlich führte ein Zufall den Sozio-
logen, der damals in Bad Kreuznach eine
berufsbildende Maßnahme für Jugendliche
betreute, zur eigenen Kneipe: Als er einem
Freund beim Umzug half, kehrten die beiden
abends im Lokal „Zum Hafeneck“ ein. Der
Wirt erwähnte, dass er bald dicht machen
würde und Christoph besichtigte spontan die
Räumlichkeiten. Gemeinsam mit zwei Part-
nern entschloss er sich, das „Hafeneck“ zu
übernehmen. „Am 30. 4. feiern wir hier jedes
Jahr Geburtstag, ein günstiges Datum, denn
der nächste Tag ist immer frei.“ Heute betreibt
er das „Hafeneck“ allein unter tatkräftiger
Mithilfe seiner Frau. „Ich wollte mich selbst-
ständig machen und dies war eine Gelegen-
heit dazu,“ erzählt Christoph. „Hier setze ich
im Rahmen der Möglichkeiten um, was mir
wichtig ist und Spaß macht.“

Wichtig war ihm zum Beispiel, die Küche
auszubauen: Auf der Karte des „Hafeneck“
finden sich Fleisch, Fisch und vegetarische
Gerichte, süße und herzhafte Pfannkuchen
sowie Nudeln und Salate. Mittwochs gibt es
wechselndes Stammessen. „Viele Gäste kom-
men wegen des Essens. Sonntags haben wir
hier so eine Art ,Familientag‘, besonders im
Sommer, wenn man draußen sitzen kann.“

Aber das „Hafeneck“ ist auch Stamm-
kneipe und Musikertreffpunkt. Nicht erstaun-
lich, denn der Inhaber macht selbst Musik.
Früher stand er als Sänger der 20 Jahre alten
Band „Frohlix“ hinterm Mikro und nahm die

erste Fan-CD für Mainz 05 auf – lange vor
dem Aufstieg.

Auch jetzt organisiert Christoph Kaster
gelegentlich Auswärtsfahrten für 05-Fans:
Der letzte Bus fuhr nach Köln. Die Verbun-
denheit zu Mainz 05 reicht über den Bun-
desliga-Rummel hinaus: „Das ,Hafeneck‘ kann
man vielleicht als ,alternative, linke Fußball-
kneipe‘ bezeichnen.“ sagt Christoph. „Des-
halb verzichte ich hier auch auf die Groß-
leinwand. Es ist mir wichtig, dass wir die
Spiele im Fernsehen anschauen.“

Die kulturellen Angebote sind vielfältig:
Lesungen und Vorträge – Georg Trakl oder
Hölderlin standen schon auf dem Programm.
Am 22. 10. wird der Drummer von „Ton,
Steine, Scherben“ sein Buch über die Band
präsentieren, und zurzeit stellt eine junge
Künstlerin im „Hafeneck“ ihre Bilder aus.
„Konzerte kann ich leider in diesen Räumen
nur selten organisieren.“ erklärt Christoph
Kaster. Deshalb ist ein Veranstaltungsraum
für kleinere Konzerte auch etwas, das ihm in
der Neustadt noch fehlt. Aber bitte nicht zu
sehr durchorganisiert: „Dies ist kein Stadtteil
der Glitzerbauten,“ sagt er „es gibt hier viel
kreatives Potenzial und lebendige Kultur.
Wenn Proberäume und die Möglichkeit für
Auftritte da sind, kann man die Leute machen
lassen, dann wächst die Sache von selbst.“

Auf dem Heimweg komme ich am
Zollhafen vorbei. Mein Blick fällt auf das alte
Weinlager, und ich denke unwillkürlich: „Wa-
rum wollten wir gerade jetzt das ,Hafeneck‘
vorstellen...?“

Katja Herrnkind-Willer / Redaktionsteam

Hafeneck
Frauenlobstraße 93, Tel.:  61 67 82
So - Do 17 - 1 Uhr, Fr 17  - 2 Uhr / 
Sa 18  - 2 Uhr 
(Fussball premiere: 15  - 18 Uhr)
Küche: So - Fr 18 - 23 Uhr
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Termine
...aus dem Veranstaltungskalender 
von www.mainz-neustadt.de. 
Dort finden Sie weitere Informationen und
Termine auf dem neuesten Stand. Bitte
Veranstaltungen frühzeitig melden an: 
Neustadt im Netz, c/o Thomas Renth, 
Wallaustraße 5, 55118 Mainz,  
Fax: 0 12 12 - 5 11 09 86 52 oder 
E-Mail: info@mainz-neustadt.de. 

Mainz spielt auf seinen Plätzen: 
Was kommt wohin? 
Der Feldbergplatz wird von wildem Abfall „befreit“ und
dieser spielerisch richtig entsorgt. Zur Belohnung gibt
es anschließend eine tolle Spielaktion. (Mi, 7. Sept., 14
- 17 Uhr)
Sommerfest / Musikfest 
im Hof des Neustadtzentrums, Goethestraße 7
Sa. 10. Sep., 15 - 23 Uhr + So. 11. Sep., 10 - 20 Uhr
Die Gaadefelder und Roten Herolde begrüßen befreun-
dete Musikvereine. Tanz + Musik mit Alleinunterhalter
(Sa., 19 Uhr), Umzug der Musikzüge durch die
Neustadt (So., 14 Uhr)
Montana Country Dancers
Infos unter 61 33 51
Clubabend im Western Saloon, Langer Hunikelweg
(Centro Italiano, O.C.I. e.V.), Sa, 17.+24. Sep., 15.,
22.+29. Okt. + 12. Nov, jeweils 20 Uhr
Halloween Party (Eintritt frei - Kostüme erwünscht) im
Western Saloon, Langer Hunikelweg  
Sa, 29. Okt., 20 Uhr 
4. Mainzer Country Night mit der Gruppe 
„Neon Moon“ und Countrybell im Neustadtzentrum,
Goethestraße 7, Sa., 5. Nov., 19 Uhr (Einlass ab 
18 Uhr),Line Dance Workshop (19 - 20 Uhr)
Kartenvorverkauf (7 EUR) im Western Saloon, Langer
Hunikelweg (hinter Sparkasse Hindenburgstraße)
40 Jahre Kinderkrippe Gabelsbergerstraße
Sommerfest (Sa, 17. Sep., 14.30 Uhr)
Amerikanischer Abend 
der Mainzer Husarengarde im Neustadtzentrum,
Goethestraße 7, Sa. 1. Okt., 19 Uhr - Musik, Tombola
und Programm. - „All you can eat“ 
(9 EUR), Vorbestellung: Tel. 2 35 69 98
Neustadttreff (Caritasverband Mainz), Feldbergstr. 32
- Infos und Anmeldungen unter Tel. 67 03 00
Wanzenmarkt - Der Stadtteilflohmarkt auf dem
Feldbergplatz - SA, 10. Sept. + 8. Okt., 
jeweils 9 - 13 Uhr, jeweils dienstags danach ist Treffen
der Gruppe Wanzenmarkt AKTIV zur
Nachbesprechung und weiteren Planung 
(Di, 13. Sept + 11. Okt., jeweils 17.30 Uhr)
Neustadttreff-Versammlung
(Mi, 21. Sep., 19 - 21 Uhr)
MAHL-ZEIT, der günstige Mittagstisch im Neustadttreff
(Mi, 28. Sep., 26. Okt. +  30. Nov., jeweils 12 - 14 Uhr -
Anmeldung erforderlich)
Neustadt im Netz e.V. 
(in Kooperation mit dem Neustadttreff)
Sa, 24. Sep.  10.30 - 16.30 Uhr: 
Teilnahme am 2. Mainzer Weiterbildungstag
auf dem Gutenbergplatz 
Mo, 10. Okt. + Mi, 12. Okt., jeweils von 17 - 19 Uhr:
PC-Schnupperkurs
Mo, 17. Okt. + Mi, 19. Okt.,  jeweils von 17 - 19 Uhr:
PC-Schnupperkurs
Mo, 24. Okt. + Mi, 26. Okt.,  jeweils von 16 - 18 Uhr:
MS-Word I - Kurs 
Mo, 31. Okt. + Mi, 02. Nov.,  jeweils von 16 - 18 Uhr:
MS-Word II - Kurs 
Alle Kurse finden im „netzcafe.neustadttreff“,
Feldbergstraße 32, statt. Anmeldung erforderlich.
iaf - Verband bi-nationaler Ehen und
Partnerschaften - Infos unter 57 31 99
Fr, 09. Sep., 20 Uhr + Sa, 12. Nov., 15 Uhr: 
Post und Aktuelles im Neustadttreff, 
Feldbergstraße 32

8 Mainzer Neustadt-Anzeiger

Fotorätsel
Auch in dieser Ausgabe möchten wir Sie
durch das Bildrätsel anregen, wieder eine
Entdeckungsreise durch unsere Neustadt zu
unternehmen.                                                            

Wenn Sie den Standort der hier abgebil-
deten Sehenswürdigkeit gefunden haben,
schicken Sie die Lösung, zusammen mit Ihrer
Adresse, an:
Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V.
Stichwort: Fotorätsel
Rhabanusstraße 8, 55118 Mainz
Oder schicken Sie ein E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de

Der/die Gewinner/in wird in der nächsten
Ausgabe bekannt gegeben!
Einsendeschluss: 4. 11. 2005
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Einen Gutschein für
den Rheinstrand hat
gewonnen:
Albert Braum

Einen Gutschein für
den citrusbeach hat
gewonnen:
Markus Milferstedt

So, 18. Sep., 14 Uhr: Infostand beim Interkulturellen
Fest auf dem Domplatz
Fr, 23. Sep., 19.30 Uhr: Themenabend: Schule
im Neustadttreff, Feldbergstraße 32
Fr, 23. Sep.  19.30 Uhr: Themenabend: Identitätskrise
nach einer Trennung 
im Neustadttreff, Feldbergstraße 32
Mo, 31. Okt., 17 Uhr: Kinder- und Jugendtreff an
Halloween im Holzturm, Rheinstraße
Sa, 19. Nov., 15 Uhr: Stammtisch in Medina Lounge,
Holzhofstr. 16 (Altstadt)
So, 04. Dez., 13-18 Uhr: Jahresausklangsfeier
Ortsbeiratssitzungen Mi, 14. Sep. + 30. Nov., 
19 Uhr im Martinsstift, Raupelsweg 1
Straßennamen der Mainzer Neustadt 
Die Führung des Vereins „Geografie für alle e.V.“ durch
den Stadtteil erläutert Stadtgeschichte auf
Straßenschildern. (So, 25. Sep., 14.30 Uhr)
Bachchor Mainz
in der Christuskirche, Kaiserstraße 56
Mo, 03. Okt. 19.30 Uhr: Die Schöpfung von J. Haydn
Fr. 18. Nov., 19.30 Uhr: Ein Deutsches Requiem 
von J. Brahms
Sa, 10. Dez., 17 Uhr:  Weihnachtsoratorium 
(17 Uhr Kantaten I-III, 20 Uhr Kantaten IV-VI)
Arbeiterwohlfahrt Mainz-Neustadt 
Alten- & Begegnungstagesstätte, Zanggasse 19
Sa, 22. Okt., 14.30 Uhr: Großes Oktoberfest 
mit Original Münchner Weißwurst und Brezel
So, 4. Dez., 14 Uhr: Große Weihnachtsveranstaltung
mit dem Freundeskreis „MIT MUSIK UND GUTER
LAUNE“ im Neustadtzentrum, Goethestraße 7
Mo, 5. Dez., 14 Uhr: Weihnachtsfeier: Der Nikolaus
kommt
Orpheus und Eurydike - Oper in drei Akten von
Christoph Willibald Gluck, (Fr. 11. - So. 13. Nov., 
19.30 Uhr), Chor der Fachhochschule Mainz
(Musikalische Leitung: Andreas Arneke) im Foyer der
Westdeutschen ImmobilienBank Mainz, Große Bleiche 46
Kath. Pfarramt St. Joseph (Josefsstraße 74) - Infos
unter Telefon 6114 51
Di, 20. Sep., 15 Uhr: Bildungsnachmittag  
Mo, 26. Sep., 19.30 Uhr: Männerabend 
Do, 29. Sep., 8 Uhr: Frauenkreis mit 
gemeinsamem Frühstück
Meditation des Tanzes und Folklore für Frauen und
Männer mit Felicitas Glajcar im Wolfgang-Capito-Haus,
Gartenfeldstraße 13-15, Do, 8.+29. Sep., 6.+27. Okt.,
17.+24. Nov. - 18:45 - 20 Uhr (Anfänger) - 20:15 - 21:30
Uhr (Fortgeschrittene), Anmeldung für Fortgeschrittene
erforderlich unter Telefon 38 36 94, EUR 3,50 pro Abend
und Einheit - Bitte gutsitzende Schuhe mitbringen!
Meditative Tanzabende im Gemeindesaal der Pfarrei
St.Bonifaz, Bonifaziusplatz 1, Di, 27. Sep., 25. Okt., 
29. Nov. + 13. Dez., jeweils 19.30 - 21.30 Infos unter 
Tel. 96 09 10
IKST - Institut für Kreative und Systemische
Therapien, Coaching und Beratung
Infos unter Tel. 61 82 72 und www.IKST.de
Mi, 7. Sep., 5. Okt., 2. Nov. + 7. Dez., 19.30 Uhr:
„Konflikte am Arbeitsplatz“ - Abendseminar
(Mobbing, Burn-Out u.a.), Nahestraße 9
Sa. 10. Sep.+ 12. Nov., 10.30 - 0.30 Uhr: „Mainzer-
Tanzfest“ tagsüber Tanzworkshops und abends
Rauchfrei- und Barfuß-Party, Mombacher Str. 56
Fr, 23. Sep., 28. Okt., 18. Nov. + 9. Dez., 18 - 22 Uhr:
Authentic Movement, Hindenburgstr. 49
Di, 27. Sep., 25. Okt. + 22. Nov., 19 - 21 Uhr:
„Paar- und Familienberatung“ - Abendseminar,
Nahestraße 9, Sa. 1. Okt., 10 - 0.30 Uhr: Tanzfest-
Mainz: Mainz tanzt..., Sa, 01. Okt., 19.59 Uhr: Kontakt-
Begegnung und Tanz, Mombacher Str. 56
Sa, 22. Okt., 20 - 24 Uhr: 1. rauchfreie Mainzer Ethno-
Party im Flex, Nackstraße 10
Mo. 24. Okt., 19 - 21 Uhr: Neubeginn Paargruppe
„Paare mit Kinderwunsch“, Hindenburgstraße 49
Sa. 29. Okt., 19.30 Uhr: Kuschelparty, Nahestraße 9
Sa, 05. Nov., 14 - 18 Uhr und So, 06. Nov., 10 - 13 Uhr:
„Im Eigenen Rhythmus bleiben“ - Kreatives
Tanzseminar mit tanz- und musiktherapeutischen
Elementen, Wallaustraße 76-78, Sa, 19. Nov., 
9 - 17 Uhr: Zwischen Loslassen und Verantworten
Fachtag Kreative und Sozialtherapie in Nahe-,
Hindenburg- und Nackstraße

Lösung des Fotorätsels der
Juni-Ausgabe (Bild links): 
Der Brunnen am Ende der
Frauenlobstraße

Zu Hunderten wandern dann die Besucher
mit dem farbigen Lageplan durch den Stadt-
teil, um die verborgenen Kunstorte zu entde-
cken, steigen in den fünften Stock von alten
Mietshäusern oder in nie gesehene Gewölbe-
keller, erobern verschwiegene Hinterhofgär-
ten ebenso wie großzügige Anwaltskanzleien.
Aber nicht nur Neugier und Abenteuerlust
lockt sie auf den langen Spaziergang, auch die
Tatsache, dass alle eingeladenen Künstler per-
sönlich vor Ort und ansprechbar sind, was
reichlich zu Fragen und Gesprächen genutzt
wird.

Die Initiatoren, der Ausstellungsmacher
Günter Minas und die Malerin Christiane
Schauder, haben auch in diesem Jahr wieder
22 neue Teilnehmer eingeladen und den Gast-
gebern vorgeschlagen, wobei die Rahmen-
bedingungen immer wieder zu teilweise
genialen Improvisationen führen. Viele Instal-
lationen sind auch speziell für den Ort
gemacht. Traditionell findet zur „Halbzeit“,
also am Samstag Abend, eine Sonderveran-
staltung statt, dieses Mal ist HR3-Moderator
und DJ Klaus Walter („Der Ball ist rund“) zu
Gast im Weinlager auf dem Zollhafengelände.

Das Projekt wird seit mehreren Jahren von

Alle zwei Jahre verwandelt sich seit 1997 die
Neustadt von Mainz, der größte und bunteste
Mainzer Stadtteil, für ein Wochenende in eine
ungewöhnliche Kunstmeile. Wohnungen,
Werkstätten und Büros, Gärten, Keller und
Läden werden zum temporären Ausstel-
lungsort für 20 bis 25 Künstlerinnen und
Künstler. Unter dem Motto  „...3x klingeln!“
sind alle neugierigen Kunstliebhaber in die
Privaträume eingeladen, um Malerei, Zeich-
nungen, Bildhauerei, Grafik, Objekte,
Videokunst und Installationen zu erleben,
natürlich bei freiem Eintritt. Mit dabei sind
nicht nur Künstler aus dem Rhein-Main-Drei-
eck, sondern aus ganz Deutschland, aus Groß-
britannien, Holland, Frankreich und China.

Und das können Sie diesmal gewinnen:

Zwei Essen und je ein Getränk im
Hafeneck

Durlacher Hof
Kaiser-Karl-Ring 36

Tel.: 67 76 67
unter neuer Leitung

om aßv F

Gut bürgerliche Küche
von 11.30 - 14.00 u.18.00 - 22.00

auch zum Mitnehmen

Dienstag bis Sonntag ab 10.30
durchgehend geöffnet

Montag Ruhetag

Auf Ihren Besuch freuen sich:
                Jürgen und Martina Plößer

Freitag und Samstag ab 12.00
frische Hähnchen

vom Grill

Neu ab sofort PREMIERE

...3xklingeln! Fünfte Ausgabe der Mainzer Neustadt-
Biennale am 1. und 2. Oktober 2005

Vielen herzlichen Dank!
Wir möchten uns bei allen, die aktiv
am Austeilen und Einsammeln der
Listen des Bürgerbegehrens beteiligt
gewesen sind, sehr herzlich bedanken.

Vielen Dank auch an jene, die durch
ihre Unterschriften dazu beigetragen
haben, dass 21.250 Stimmen 
für den Erhalt des Mombacher
Schwimmbades an den Oberbürger-
meister überreicht werden konnten.

Die Bürgerinitiative 
Mombacher Schwimmbad
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der Stadt Mainz, dem Kultursommer Rhein-
land-Pfalz und verschiedenen Sponsoren
unterstützt, unter anderem vom Bund-Länder-
Projekt „Soziale Stadt“, den Stadtwerken
Mainz AG, dem Maison de Bourgogne, der
Wohnbau und der Architektenkammer.

Günter Minas
Aktuelle Information: 
www.dreimalklingeln.de

unter neuer Leitung

vom Faß

Neu ab sofort PREMIERE


